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1972 bis 1977 Studium der Zahnmedizin an der Johannes-Gutenberg- Universität, Mainz 
 
1975 bis 1976 Famulatur am Parkland Memorial Hospital, Dept. of Oral Surgery, University of Texas 

in Dallas/Tx 
 
1978  Dissertation an der medizinischen Fakultät  
 
1977 bis 1981  Weiterbildung zur ZÄ-Oralchirurgie, Oberärztin der zahnärztlich-chirurgischen  

Poliklinik in Mainz 
 
Seit 1981  Gebietsbezeichnung Zahnärztin-Oralchirurgie 
 
von 1982  niedergelassen in Praxisgemeinschaft mit Dr. Peter Gresser in Mainz 
bis 2018   
 
Seit 1984  Mitglied im Prüfungsausschuss zur Anerkennung der Gebietsbezeichnung 

 „Fachzahnarzt für Oralchirurgie“ der Landeszahnärztekammer Rheinland-Pfalz  
 
Seit 1999 Erlaubnis der berufsmäßigen Ausübung der Heilkunde ohne Bestallung (HP) 
 
Ausbildung/Diplom in EAV, Physioenergetik, TCM, Klass. Homöopathie (ZAEN), OM, Umwelt- 
ZahnMedizin (DEGUZ), Umweltmedizin (EUROPAEM) 
 
Tätigkeitsschwerpunkte:  Implantologie, Homöopathie, Umwelt-ZahnMedizin  
                                         
Gründungsmitglied der Deutschen Gesellschaft für Umwelt-ZahnMedizin (DEGUZ 2009) 
Dozentin im DEGUZ-Curriculum 
 
2014 bis 2017 wissenschaftliche Leitung Curriculum „Integrative Zahnheilkunde“ LZK RLP 
 
Seit 2018  nach Praxisübergabe in Teilzeit angestellt tätig 
 
Seit 2020 DGZI-Mandat in Leitlinienkommission Implantologie (AWMF) 
 
Seit 2021  Vorstandsmitglied der DGZI, Fortbildungsreferentin 
 
Autorin zahlreicher Fachartikel und wissenschaftlicher Publikationen, Referententätigkeit national und 
international, Dozententätigkeit in Curricula zu den Themenbereichen:  Ganzheitliche Zahnheilkunde, 
Umwelt-ZahnMedizin, Keramikimplantologie 
 
Praxisstudien und Publikationen: Titanunverträglichkeit in der Implantologie, Immunologie bei devitalen 
Zähnen, Gewebeuntersuchungen an Zirkonoxidimplantaten, Untersuchung parodontologischer Marker 
an Titan- und Zirkonoxidimplantaten, Immunhistochemische Untersuchungen an Knochenpathologien 
des Kiefers (laufende Studie Prof. Götz, Uni Bonn) 


